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Us: „Mis Chindli" (1896)

Sunoigmotge

I weis nid eb i wache,
I weis nid ischs e Traum:
Tuet scho s ßufinkli rätschle
Uf eusem Birebaum?

Es tönt so fin und lislig
Wi useme frömde Land
Dur euse Sundigmorge
Vo äne a der Wand.

s git nume eis uf Aerde
Wo sones Stimmli het:
Dert singt sis Morgeliedli
Mis Chindli i sim Bett.

fiere maie

Du liebe Herr Maie,
Du machsch is vili Freud,
Hesch is s Wägli und d Matte
Voll Chriesibluescht gstreut.

Hesch d Sunne lo schine
Uebers Faid und durs Hus,
Staffierscht jede Egge
Mit Viöndlene us.

Und d Rehli und d Hase
Händs au scho verno,
Si chôme cho grase:
Du bisch wider do!

Siloesditerobe

Es fallt e wisse Schleier
Ganz hübscheli ufs Land,
De händ is d Aengeli gwobe
Mit ihrer fine Hand.

Si händ mängs guldigs Stärndli
Zäntume dri verstreut,
Und hie und do im Zettel
E schwarze Fade gleit.

Es nieders Möntschechindli
Verwütscht e Teil dervo:
I wett, du hätsch vo aline
s schönscht Blätzli übereho!

E 5rog

Mis Chindli wott iez schlofe.
s het sis Gibättli gseit,
Und sini chlini Händli
Im Schlof no zämegleit.

Uf einisch lüpfts sis Chöpfli
Und luegt gäg eusi Wand:
„Tüend s Vatterli und d Muetter
Au bätte mitenand?"

s TTlorgerot

0 lueg das prächtig Morgerot,
Wo wines Für am Himel stoht!
Was tüend si ächt dert obe mache?
Gwüss — s Wienechtchind het Güetzi bache
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